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Kursaal. Heute abend findet Operettenmustkabendstatt.
Reicheuhaller Baneru -Theater im Gasthaus zuralten Linde. Heute abend gelangt erstmals das ober -

bayrische Volksstück » Bergfexen* mit Gesang und Tanz zurAufführung und wollen wir nochmals zu zahlreichem Besuche
empfehlend Hinweisen. Näheres besagen die Theaterzettel.An Gabe» für die durch Unwetter schwer ge¬schädigten Gemeinden gingen bei uns ein von jN . N1 Mk . Weitere Gaben werden bereitwilligst entgegen -

!genommen . Hilfe lut not.
Vorsicht vor Kreuzottern . Jetzt ist wieder dis

Zeit herangebrochen, wo Kinder und Erwachsene unsereWälder durchstreifen, um köstliche Waldbeeren jeglicher Art
zu sammeln und sich an den Früchten zu erfreuen. Da
möchten wir alle auf unsere gefährlichen Reptilien , ins¬
besondere die Kreuzotter, aufmerksam machen und Gehege ,wo sich diese falschen, hinterlistigen Tiere aufhalten , zu meiden,denn rasch ist ein Unglück geschehen und schon der Schreckkann üble Folgen nach sich ziehen . Unser Schwarzwald ist
streckenweise ziemlich ausgerolttt von diesen Untieren, dochab und zu finden sich doch Nistplätze ! Ich erinnere mich aneine Episode — den Kampf mit einer Kreuzotter, der aber
ungefährlich blieb . Doch an eines mahnte mich dieser Vor¬
gang — auf die Wege des Lebens zu sehen und aufznpciffen ,ob nicht eine Schlange ous dem Hinterhalt auf uns losstürzt,um uns zu vergiften. Ich zog eine Parallele mit dieserKreuzotter und den Schlangen , die den Menschen imLeben oft vergiften — ja töten, seelisch . Ich dachte an
die Falschheit und Hinterlistigkeit so vieler „guter"

Menschen und ließ im Geiste alle die Schlangen vorüber- 2 .
ziehen, dies» oft uns Menschen im Leben bedrohen ; ich fand 3.ein Paar unter ihnen, die ich aber schon während des ersten 4
Angriffes erdrosselt hatte . Dann zog ich mich belehrt in 5.eine Ecke und kam zu dem Endresultat : es gibt viele Kreuz¬ottern im Leben , es gibt viele Schlangen unter den
Menschen und vor denen sich zu hüten, muß jedermanns
Augenmerk bleiben . Darum nochmals : Seid vorsichtig imWalde vor den Kreuzottern, imLeben vor den Schlangen .Allen jungen Gemüse», wie Karotten , Zuckererbsen,Bohnen, Spinat usw -, welche ja bekanntlich immer etwas 4weichlich schmecken , geben einige Tropfen von Maggi's alt- 2bewährter Suppen- u . Speisen -Würze sofort einen angenehmen, zkräftigen Geschmack. Es muß aber auch wirklich Maggi's 4Würze mit dem Kreuzft- rn sein . g
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a«geme?dsiem Fre« deK:
I « des Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
Teysarth, Hr . Dr . H ., Pastor Hamburgvon Kühlwein, Hr . Geh . Regierungsrat mit

Frau Gem . Berlin
von Garnier, Ihre Excellenz . Frau General -

Leutnant Berlin
Rabinooilch, Hr . Julius, Kfm . mit Frau Gew

Moskau
Mann, Hr. Karl, Kfm . Berlin
Mann, Frl. Agnes Berlin

Gasth. zum Bad . Hof.
Förster, Hr . Rudolf, Revisor Stuttgart
Becker , Hr . Fr . , Kfm . PoldizJunge, Frau Helene, Architektengattin

Öbereßlingen
Pension Belvedere,

von Besser , Frl s Bialk n Westpr.
Hotel Coneordta.

Emden , Frl. Cäcilie HamburgEmden , Frl. Berta „Frank, Frau L . Reutlingen
Hotel Gras Eberhard.

Breitenbach , Hr - Gust v, Ren .ier
M .-Gladbach

Gasth. zur Eisenbahn.
Ehrlich , Hr . Hugo, Kfm . Friedberg i . H.
Giercke , Hr . Christ , Kfm . Berlin
Giercke , Frau Luise Berlin
Gughelmini, Hr . Dr . Aldo Mailand

Hotel gold. Rotz
Weil , Hr . Edwin Zürich
Schröder , Hr . Karl, Privatier mit Fr Gem.

Saarbrücken
Bolleter , Hr . Rud . mit Frau Gem . MontreuxFranke, Hr, '

- Wiesbaden
Lutz, Hx . Otto Kannstatt

Gasth. zum Hirsch.
Büchel, Hr . Karl Sternenfels

Pension Billa Hanselmanu.
Georg Rath.

Beck, Hr . Ludwig, Rechnungsrat Saarbrücken
Westheimer , Frau G , Wte. Grünstadt

Hotel Klnmpp .
von Saucken, Frau , geb . Baron v . Glaubitz

Karlsruhe
Schloßftcin, Hr. L . mit Frau Gem.

GelsenkirchenSteudell , Hr . Richa' d , Fabrikdirektor mit
Frau Gew . Berlin

Rosenblatt, Frau A . mit Brd .
Merlin - Chrrlottenburg

Philipp, Hr . Max mit Frau Gem . Berlin
Heymann, Hr. Tr Ernst Freiburg
Kasch , Hr. Ernst Hamburg

Gasth. zur alten Linde .
Decopet, Frau Grete Köln a . Rh.Malinia, Hr. Alexander, Dr. med ., prakt.

Arzt mit Fam. Moskau
Knölz , Hr . O . StuttgartMüller, Hr. Kfm . Berlin
Bamsperger , Hr. K, , Kfm . Stuttgart

Hotel gold. Löwen. .
Breuer , Hr . Franz, Kfm .j Frankfurt a . M.

Hotel Maisch .
Bauer, Hr . Paul, Kfm . Leipzig
Beuchten , Hr P ml, Privatier Hamburg
Schmidt, Hr . Privatier mit Frau Kassel

Sommerberg-Hotel.
Zuckermann , Hr . Otto, Kfm .

Frankfurt a . M.Stahl, Frl. Berta, Privaiiere Stuttgart
Ehret, Frl. Anna , Privatiers „
Herz, Hr . Ludwig, Fabrikant mit Fr. Gem.

Mannheim
Roth, Frl. Johanna Pforzheim

Gasth. zur Sonne .
Fuhr, Hr . Fr. , Pfr.

Bammenthal b . Heidelberg
Weinstein, Hr . I . , Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Ephraim, Hr . M. , Kfm . „
Behrendt , Hr . Beruh , Kfm . „

I « de« Privatwoh «ur»ge« :
PH. Beck, König -Karlstr. 74.

Schauenburg, Hr . Max , Dr. med . Arzt Berlin
Carl Wilh . Bott .

Keym, Frau Katharina, Privatiere
Eckelsheim

Chr . Bott We . Hauptftr. 89 .
Lang , Frau Obersteiger mit Bed . LouisentalSirobel, Frl. Wally GeislingenVilla Bristol .
Speidel , Frau Fr. Pforzheim
Wißmann , Hr . Ehr . , Direktor DuisburgBilla Franziska. E . Maisch .
Linhardt , Hr . Fr , Kfm . mit Frau Gem.

Nürnberg
Geschwister Freund .

Ascher, Frau Th . Laupheim
Geschwister Fuchs .

Grabner, Hr . Dr . Hermann , Kapellmeister u.
Komponist GrazVilla Fürst Bismarck.

Schachtel, Hr . Hans. Kfm . FürthVilla Göthe.
von Plato , Ihre Excellenz , Freifrau Anna

Eisenach
Stadtpfieger Gutbnb .

Pottnow, Frau Klara, Privatiere
HeidelbergWitwe Hammer , Hauptftr. 137.

Lindcnmeier, Frau Konditor Schnait
Luise Heiurick» Witwe.

Beilharz , Hr . HaiterbachWeikert, Hr . Wilhelm Schipfloch
Badmeister Held .

Gttlinger , Frau Theodor Flehingen
Tchlessinger . Hr . Gottschalk mit Frau Gem.und Tochter Flehingen

Postilispektor Herrman «.
Herrmann , Frl. Elsa HamburgVilla Robanua.
Quincke , Frau E . mit T. Köln-Deutz

Witwe Kämmerer .
Kindler, Frau Marie Mannheim

Haus Krantz.
Mulzer , Frau Kfm . Rosenheim

Jda Kuch Wte.
Förster , Frl. Terese, Privatiere NürnbergVilla Linder.
Lazarus , Hr. I . , Rentier! Berlin

Villa Mou Repos .
Krapp , Hr. Jean, Kfm . mit Frau Gem.,Kinder und Bed . Offenbach a . M.
Flörsheimer . Hr . Herrn. , Kfm . Gr, -Gerau

Villa Panliue .
Motschenbacher , Fr . Elisabeth Germersheim
Sckweer, Hr . Georg , Kfm . mit Frau Gem.

Dortmund
Keil, Hr . W., Marinepfarrer Cuxhaven

Herm . Pfau , Schreinermstr .
Degen, Hr . Dr. , pr. Arzt Kastl b . Amberg

Pension Roch. Billa Zeppelin.
Christ, Frau Luise mit Bed . GothaErnst Rometfch . Villa Carmen .
Kröning, Frau Kfmswte NürnbergBilla Treiber.
Metzger, Hr . Emil, Kfm. Schwetzingen
Peter, Hr . Ministerialdirektor

Berlin-WilmersdorfDan . Treiber, Rennbachstr. 144.
Bickelhaupt, Hr. A , Pfarrer Groß-Umstadt

Georg Treiber, Ludwig -Seegerstr. 50,
Schill, Hr. Karl, Kfm. Schorndorf
Kieß, Hr. Wilh., Restaurateur Heilbronn

Lydia Treiber, Hauptftr . 99 .
Corty , Frau C„ Kanzleiratsg . Haigerloch
Keym , Frau Kath . Wte . EckelsheimM . Treiber-Engman».
Wolfarth, Hr . Rentamtmann LangenburgVilla Trippner.
Ewald , Hr . G . PH . , Bäckermeister

Fechenheim a . Mai«
Schaffner , Hr. Ferd., Kfm . mit Frau AlzeyVilla Wetzel .
Wörner, Hr . W , Postsekretär mit Fr. Gem.

Stuttgart
Erholunasheim

Andrä, Hr. Christian Botnang
Krankenheim .

Vogel, Anna Andelfinge»
Buck, Christiane HallBeck. Paul Ulm a. D.
Syfferle, Frida Benningen
Lombacher, Marie Bolheim
Wörz . Frida Münster a. M .
Locher , Adelheid TettnangKrämer , Jda Beffendorf
Mayer. Marie Notzingen
Moritz , Pauline HanauWannsr, Toste Stuttgart
Reißer , Marie „

Zahl der Fremden 7554.

kostet monatliok 45 kk.
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Die Wehrvorlage vrrd die
militärischen Forderungen der

Polkspartei .
von Tr . Otto Eberbach .

Am 24 . Juni ist die zweite Lesung der Wehrvorlage
abgeschlossen worden und die dritte wird nicht mehr viel

Schmerzen bereiten . Gleichviel, ob die drei Kavallerie¬

regimenter , die der Reichstag zum Entsetzen .des Herrn
v . Hecringen gestrichen hat, doch noch Gnade finden oder

nicht, Herr v . Bethmann Hollweg wird den größten mili¬

tärischen Segen einheimsen, der je einem Reichskanzler zu
Teil geworden ist , und der Grafenrang , der ihm schon
beim Marokkoabkommen prophezeit wurde, den ihm aber
auch das Kaiserjubiläum nicht brachte, wird nun hoffent¬
lich seine ehrgeizige Seele in den siebten Himmel ver¬

setzen.
Für das Schicksal der Wehrvorlage war es sehr

günstig , daß sie in emem Moment eingebracht wurde, da
der internationale politische Himmel für uns noch sehr ge¬
fahrdrohend aussah und Deutschlands Situation allgemein
sehr ungünstig beurteilt werden mußte . Und vollends die
vertraulichen Mitteilungen des Reichskanzlers und des

Staatssekretärs des Auswärtigen müssen so pessimistisch
gelautet haben, daß auch die Vertreter der Volkspartei
im Reichstag es nicht auf sich nehmen mochten, durch
wesentliche Abstriche dem deurschen Volke den notwendigen
Schutz zu entziehen . Dre politische und militärische Aus¬

schaltung der Türkei auf der einen, die Leistungen der
Balkanstaaten auf der anderen Seite , Rußlands wirtschaft¬
licher und militärischer Aufschwung, das Erstarken der

panslavistischen Bewegung und des französischen Chau¬
vinismus wurden als gewichtige Gründe für eine ge¬
waltige Vermehrung unserer Friedenspräsenz , für den
Ausbau der Festungen , für die technische Vervollkommnung
aller Waffen betrachtet . Heute aber liegt klar zutage,
daß die Balkanstaaten keineswegs als einheitliche Größe
gewertet werden dürfen ; ihr Bund ist durch Haß und

Eifersucht gesprengt, und der Riß klafft so tief, daß . alle
russische Vermittlungskunst ihn auf die Dauer nicht wird
verkleistern können . Rußlands ungeschickte Proklamterung
seiner Schutzherrschaft über alle Slaven hat vollends den
Baltankarren der Triple -Entente verfahren , Oesterreich
wird nun ein leichtes Spiel haben, Bulgarien von Ruß¬
land weg und zu sich hin zu ziehen. Frankreich muß
sich mehr und mehr in Marokko engagieren , und statt aus
den Eingeborenen seine Truppenzahl vermehren zu können,
immer neue Regimenter hinüberwerfen . In Erwägung
dieser für Deutschland und den Dreibund günstigen Mo¬
mente , denen sich leicht noch ein paar weitere anfügen
ließen , darf ' man wohl sagen, daß, wenn die Wehrvorlage
erst im jetzigen Moment eingebracht worden wäre , sie er¬

heblich größere Bedenken erweckt haben würde .
Doch es hat wenig Zweck, sich mit Möglichkeiten

zu befassen , die jetzt keine mehr find . Wir müssen uns wohl
vder über mit der Wehrvorlage abfinden . In Anbe¬

tracht der riesigen Opfer , die durch sie dem deutschen Volke

auferlegt werden, muß aber um so energischer als Ge¬

genleistung die Beseitigung der Mißstände gefordert wer¬
den , die unserem Heerwesen anhaften . Bei den Berat¬

ungen in der Budgetkommission und im Plenum des

Reichstags haben die Vertreter der volksparteilichen Frak¬
tion auch ausgiebig Gelegenheit genommen, die demokrati¬

schen Militärforderungen zur Geltung zu bringen . Aber

allerdings , was ist von einem Kriegsminister zu er¬
hoffen, denr das Gardekorps wichtiger ist als die ganze
Heeresverstärkung , und der sich hinter dem mystischen Be-
'griffe der Kommandogewalt verschanzt, sobald irgendwelche
Reformen von ihm verlangt werden ! So darf man sich
von den vielen schönen Resolutionen , die der Reichstag
angenommen hat , zunächst nicht allzuviel versprechen.
Aber , was immer und immer wieder zur Sprache gebracht
wird , muß schließlich doch einmal durchdringen !

Bei der allgemeinen Wehrpflicht dürfen keine Pri¬
vilegien irgend welcher Art bestehen ; das ist klar . Die

Sonderstellung der Garde , die Bevorzugung des Adels

gegenüber dem bürgerlichen Element , ist entschieden zu
bekämpfen. Es ist ein Unding , daß von 79 preußischen
Kavallerieregimentern 27 ein rein adliges und 15 ein fast
ganz adliges Offizierskorps besitzen. Bei der Beförderung
darf nur die persönliche Tüchtigkeit maßgebend sein ohne
Rücksicht auf 'Konfession und gesellschaftliche Stellung .
Darum kann es sich aber natürlich nicht handeln , daß
man sich, wie der sozialdemokratische Abgeordnete Noske
spöttisch bemerkte, mit ein paar jüdischen Reserveleutnants
und „Konzessionsschulzen

" bei der Garde abspeisen läßt ;
das ganze System muß von Grund aus geändert werden.
Ein übles Kapitel sind noch immer die Soldatenmiß¬
handlungen . Diesem Schandfleck der Armee ist unerbitt¬
lich zu Leibe zu gehen. Um den Soldaten eine weniger
abhängige Stellung gegenüber den Vorgesetzten zu schaffen,
ist das Beschwerderecht freier zu gestalten,. Die ganze
Militärjustiz vollzieht sich heute noch in einem Geiste,
der vielleicht für ein zusammengewürfeltes Söldnerheer ,
keinesfalls afer für das Volk in Waffen maßgebend sein
darf .

'
Auch die Disziplinarstrafen stehen vielfach in gar

keinem Verhältnis zu den geringfügigen Vergehen , deret-

wegen sie verhängt werden . Mit Recht fordert deshalb auch
eine Resolution des Reichstags die völlige Beseitigung des
strengen Arrests .

Die zwei- bis dreijährige Dienstzeit ist ein schweres
persönliches Opfer , das vielen fast unerträglich wird, des¬
halb wünscht die Volkspartei , daß die Dienstzeit durch
spätere Einstellung oder frühere Entlassung der Mann¬
schaften verkürzt werde. Erfreulicherweise fand eine dgrauf
bezügliche Resolution Annahme und ebenso eine weitere der
Budgetkommission auf eine Reform des Nnjährig -Frei -

willlgendienstes im Sinne einer Erweiterung und Erleich¬
terung der Zulassung auch auf Grund der Fachausbildung
mit dem Ziyatzantrag Ablaß (Vp . ) „ oder erwiesener her¬
vorragender Leistungen auf dem Gebiete des Turnens " .
Eine Besterstellung der Offiziere bezüglich der Pensio -

merungsverbältnisse , verlangte ebenfalls eine volkspartei¬
liche Resolution , auch sie wurde mit großer Mehrheit
angenommen . Für die psychische Verfassung der Offiziere
wäre es zweifellos ein Segen , wenn sie nicht unter
der ewigen Sorge vor dem blauen Brief zu leiden hätten ,
und solche, die zu weiterer Beförderurig nicht mehr geeignet
erscheinen, wenigstens in ihrer Stelle belassen würden .
Zur Hebung der Dienstsreudigkeit der Unteroffiziere ist
die Schaffung von Feldwebelleutnants zu empfehlen ; leider
wurde ern dahin zielender volksparteilicher Antrag schon
in der Budgetkommission abgelehnt .

Es sind nur die wichtigsten Punkte , die wir herausge¬
hoben haben, solche, von deren Durchsetzung ein wohltätiger
Einfluß auf den ganzen Geist des Heeres zu erhoffen
ist . In dem Maße , wie diese Forderungen bewilligt wer¬
den, wird auch die Militärverdrossenheit , die weite Kreist
ergriffen hat , abnehmen .

Aus dem Reichstag .
01 . Berlin , 27 . Juni .

Schon um 10 Uhr begann heute der Reichstag mit

seiner Beratung . Nicht weniger als vier kleine An¬

fragen hatten die Vertreter der Regierung zu beant¬
worten , von denen die wichtigste eine Anfrage des So¬

zialdemokraten Liebknecht ist, die Auskunft über die im

April dieses Jahres vom Hause beschlossene Berufung einer
Untersuchungskommission zur Prüfung der Rüstungslie -

ferungen verlangte . Geheimrat Lehmann beantwortete
die Anfrage dahin , daß der Reichskanzler den Staats¬

sekretär des Innern mit der Angelegenheit betraut habe,
uno daß der Staatssekretär mit den Fraktionen des Reichs¬
tages bereits in Verhandlungen eingetreten sti . Nach¬
dem man das Gesetz über die Angestelltenversiche -

rungder Pr i v a t l e hr e r in allen drei Lesungen ohne

eine Wortmeldung einstimmig angenommen hatte , beriet
man über den Gesetzentwurf betreffend die

Aenderung im Finanzwesen

zur Deckung der Heeresvorlage . Das Gesetz hat in der
Kommissionsberatung zweiter Lesung einschneidende Aen-
derungen erfahren . So sind die veredelten Matriknlar -
beiträge gestrichen worden, die Zuckersteuer soll anstatt
bis l917 nur bis 1914 aufrecht erhalten werden, die
Besteuerung der Schecks mit dem 31 . Dezember 1916
aufhören und wohl der wichtigste Beschluß ist : das Erb¬
schaft ? sten e r g e se tz wird auch auf die Besteue¬
rung des Kind es erb es ausgedehnt . Der Eventual¬
entwurf eines Beiitzsteuergesetzes wurde in der Kommission
zu einen : Rer chsvermögenszu wachs st euerge -
setz . Zu den heutigen Beratungen lagen insbesondere
zwei Anträge vor, ein konservativer , der die
Wiederherstellung der veredelten Matrikularbeiträge for¬
derte , und ein nationalliberaler , der eine Ueher -
sicht verlangte , aus der sich ergibt , wie . sich die Lasten
dieser Gesetzgebung aus die Hauptgruppen der Steuerzahler
verteilen .

B a sse rmann von den Nationalliberalen und S ü -
dekum von den Sozialdemokraten vertraten im wesent¬
lichen den Kommissionsstandpunkt , ebenso der Abgeordnete
Payer von der Fortschrittlichen Volkspartei , während
Graf Schwerin - Löwitz von den Konservativen gegen
die Rkichsvermögenszuwachssteuer verfassungsrechtliche Be¬
denken geltend machte und gegenüber der Regierung den
Vorwurf erhob , daß in seiner zwanzigjährigen parlamen¬
tarischen Praxis noch niemals eine Regierungsvorlage
mit so wenig Nachdruck und Entschiedenheit von den Re-
gierungsvertictern vertreten worden sei, wie diese Vor¬
lage . Auch der Abg . Schultz -Bromberg von der Reichs¬
partei bezeichnte die Steuervorlage als in die Verfassung
des Reichs und der Bundesstaaten eingreifend . Gegenüber
den Angriffen von der äußersten Rechten auf die Re¬
gierung betonte der Staatssekretär des Reichsschatzamts
Kühn , daß in seiner langjährigen Praxis noch niemals
an einem Steuergesetz von solcher Ausdehnung wie das
vorliegende mit solcher Einmütigkeit gearbeitet worden
sei und ein solches Moment müsse die Regierung be¬
achten . Schließlich kam man zur

Abstimmung
über den Antrag Westarp , der um Wiederherstellung der
veredelten . Matrikularbeiträge bat . Der Antrag wurde
mit 272 bei 365 abgegebenen Stimmen gegen Konserva¬
tive , Reichsvartei und Wirtschaftliche Vereinigung ab¬
gelehnt . Hierauf wurden nach längerer Debatte die
Anträge der Kommission zur Hinzuziehung der
Zuckersteuerermäßigung angenommen , die konserva¬
tiven Abänderungsanträge dagegen abgelehnt . Nach
dem Beschluß der Budgetkommission ist Z 3 des Gesetzes
dahin abgeändert worden , daß die Ermäßiigung der Zucker¬
sten erzüschläge. nicht 1917 eintritt , sondern überhaupt keine
zeitliche Grenze gezogen

' wird .
In rascher Weise wurde auch das Gesetz für die Ver¬

stärkung des metallischen Kriegsschatzes und die
Ausgabe der Reichskassenscheine erledigt . Dann konnte
man endlich zur

Beratung des Besitzsteuergesetzes
übergehen, das im wesentlichen die Besteuerung des Ver-

mögcnszuwachses Vorsicht . Die Konservativen wünschten
den Vermögenezuwachs durch Erbschaft von der Steuer
befreit za wissen . Arnstadt von den Konservativen be¬
gründete ausführlich diesen Antrag , David von der
Sozialdemokratie und Fischbeck von der Volkspartei
wandten sich dagegen und schließlich wurde in namentlicher
Abstimmung dieser konservative Antrag abgelehnt ge¬
gen die Stimmen der Konservativen , der Polen und der
Elsässer , aber auch eines großen Teils des Zentrums .
Mit lebhaftem Bravo begleiteten diese Abstimmung die¬
jenigen , die mir „Nein " abgestimmt hatten .

En >i lange Debatte rief wiederum die Grundwert -

z u w a ch s st eu e r hervor , zu der verschiedene Anträge vor-
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Der Dilettant nimmt das Dunkle für das Tiefe , das lvilde

für das Kräftige , das Unbestimmte für das Unendliche, das Sinn¬

lose für das Ueberstnnliche. Schiller .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
Lös (Nachdruck verboten )

War dies die von dem Sohn erflehte Hilfe des Herrgotts,
daß er den totgeglaubten, um feine Erbe betrogenen Stief¬
sohn just zur gleichen Stunde zurückkehren ließ , in welcher
Hansjörg den Betrug entdeckt hatte ?

Ein Schauder vor der ewigen Gerechtigkeit durchzitterte
die sonst so selbstbewußte Frau — vor der Gerechtigkeit,
die dem Auge des Sohnes ihr streng behütetes Geheimnis
enthüllt hatte gnd jetzt mit drohendem Finger vor ihr stand
und ihr zurief : „Du sollst nicht falsch Zeugnis reden !"

Ja sie hatte falsches Zeugnis geredet ; wider ihr bes¬
seres Selbst hatte sie gekämpft und hatte gestohlen uns ge¬
logen, hatte die Ruhe ihrer Nächte, den Frieden ihres Ge¬
wissens hingeopfert , alles in dem leidenschaftlichen Trieb ,
ihrem eigenen Fleisch und Blut die Fülle des Wohlstandes
zu sichern ! Und welcher Dank ward ihr für ihr ungeheures
Opfer ? Ohne sich nur zu besinnen, wies der Sohn das,
was sie für ihn auf unredlichem Wege erworben hatte, zu¬
rück; als etwas Selbstverständliches betrachtete er es, daß
das Unrecht gutgemacht werde, ohne auch nur einen Augen¬
blick zu erwägen , ob nicht eine Art und Weise herausgesun¬
den werden könnte , die ihm gestatte, das reiche Erbe für
sich allein zu behalten. Schämen mußte sie sich in tiefster
Seele vor dem eigenen Sohn und angstvoll zitterte sie bei
dem Gedanken , daß ihre Schuld die Kindesliebe in seinem
Herzen tilgen könne . Wie oft schon hatte sie die Tat bereut,
die ihr die glühende Eifersucht auf die Tote, welche die Liebe
ihres Gatten vor ihr genossen und die aus dieser Eifersucht
entsprungene Abneigung gegen den Stiefsohn in einer un¬
glückseligen Stunde eingLgeben hatte, und wie bitter war
di« Reue erst seit gestern über sie gekommen, nachdem sie
mit Schrecken einsehen mußte, welches Unheil aus ihrer
Schuld erwuchs . In der vergangenen Nacht, als sie sich
schlaflos aus ihrem Lager hin und her gewälzt,- hatte sie alle
möglichen Pläne erwogen , wie Hansjörg dazu veranlaßt wer¬
den könnte, die Sache totzuschweigen . Bald wollte sie die

Heirat mit des Grundmüllers Pauline zugeben, bald ge¬
dachte sie ihm die Lage , in welche er nach Herausgabe des
erschlichenen Erbes kommen würde, als so harmselig hinzu¬
stellen, daß er gewiß darauf verzichten würde, seinen Kopf
dulchzusetzen. Dann wollte sie ihn davon zu überzeugen su¬
chen , daß eine Rückerstattung des Erbteils gar nicht mög¬
lich sei, ohne daß sie, die Mutter , in Schimpf und Schande
gerate ; doch erschien ihr keines dieser Projekte Erfolg zu
versprechen , wenn sie an die starke Entschlossenheit dachte,
die das Wesen Hansjörgs gestern gezeigt hatte . Verraten
würde er sie nicht , davon war sie überzeugt — aber hatte er
nicht gesagt , daß er einen Weg ausfindig machen müßte,
auf dem das Unrecht gut zu machen sei , wenn er noch eine
ruhige Stunde im Leben haben solle ? War letzterer Umstand
nicht schon Ursache für sie genug, . sich in allem seinem
Willen zu unterwerfen? Würde sie es mit ansehen können ,
daß sich der sonst so frohe Bursche abhärmte und vielleicht
an der drückendes Last zugrunde ging ?

Sie hatte es erfahren, wie verschwiegene Schuld drückt
und innerlich ausreibt : Nicht für alle Schätze der Welt
würde sie nochmals die Hand nach Unrechtem Gut ausstrecken,
nochmals die nie zu stillende Seelenqual auf sich nehmen ;
alles würde sie hingeben , wäre sie davon befreit, sähe sie
nicht mehr in ihren Träumen die vorwurfsvoll mahnenden
Blicke ihres verstorbenen Gatten . Und jetzt war der wieder
von den Toten auferstanden, der als Todfeind von ihr ge¬
gangen war ! Wenn diesem zu Ohren kam, daß . der Grund¬
müller um ihre Schuld wisse — und wie leicht konnte ein
Zufall ihn auf die Spur führen — dann war sie verloren !
Schonung durste sie von dem Stiefsohn nicht verlangen, den
sie mit Hohn von sich gewiesen hatte, als er sein gutes Recht
verlangte. Allmächtiger Gott, was sollte das werden ?

Ausstöhnend , mit gerungenen Händen trat die Bäuerin
vor dqs Kanapee, über weichem das Bild des Heilands ging,
wie er in der Bergpredigt seine Jünger und das versammelte
Volk zur Tugend und zum gottgefälligen Wandel mahnt.
Ihre Blicke ruhten aus den sanften Zügen des Herrn , als
suche sie in ihnen Trost für ihre innere Pein , als flehe sie
um ein linderndes Wort von dem Munde des Erlösers .
Und wie ein Traumbild kam es über sie . Der Heiland schien
segnend die Hände zu heben und wie aus weiter Ferne
klangen ihr die Worte :

„Wahrlich ich sage euch : Es wird sein im Himmel
mehr Freude über einen Sünder , der Buße tut , denn über
nernundneunzig Gerechte !"

Ta sank die trotzige Frau , bis in das Innerste er¬
schüttert , auf die Knie nieder, verhüllte ihr Haupt und
weinte bitterlich .

Ein Meräusch auf dem Vorplatz schreckte sie nach einer
kurzen Weile empor. Männerschritte nahten und eine
Stimme , deren Klang ihr durch Mark und Bein ging , sagte
leise : „Du brauchst kaa' Sorg ' zu hawe ', Hansjörg , es
werd schon alles gut ! Loß mich nur !"

Dann öffnete sich die Tür und Heinrich und Hansjörg
traten über die Schwelle . Beim Erblicken des totgeglaub¬
ten Stiefsohns , der ihr mit dem kurzgeschnittenen Barte wie
ein verjüngtes Ebenbild des verstorbenen Gatten erschien,
faßte die Aäuerin ein Zittern , daß sie sich an dem Rand
des Tisches halten mußte, um nicht umzusinken . Angstvoll
forschte sie in den von stillem Gram durchfurchten Zügen
des vor sie Hingetretenen, als wolle sie ergründen, ob er als
Todfeind oder als ein zur Versöhnung Geneigter gekommen
sei und mühsam rang es sich von ihren Lippen :

„So is es dann wahr, Heinrich? Du lebst werklich?"

„Ja , Mutter , ich leb ' un ' komm', um Friede' mit
Eich zu mache', bevor ich Widder geh' ! Laßt uns in Ruh '

alles berede' , loßt alles begrawe ' un' vergesse' sein , was
zwische ' uns vorgefalle' is ' ! Wir wolle ' annemme' der
Vater selig wär ' bei uns un ' tat ' uns rate ' , wie »vir in
Friede ' des , was zwische' uns liegt, in die Reih' bringe'

Do druss hin geb ' ich Eich die Hand, Mutter , un ' grüß'

Eich von Herze ' !"
Ter milde Ton , mit welchem Heinrich gesprochen, der

Muttername , welchen er ihr mehrere Male gegeben hatte,
übte eine wahrhaft erlösende Wirkung auf die Bäuerin aus .
Stumm legte sie ihre Hand in die dargebotene Rechte des
Stiefsohnes und ließ sich von ihm nach dem Kanapee ge¬
leiten, wo er die noch immer an allen Gliedern Zitternde
sanft niederdrückte . Dann trat der stattliche Mann an die
Seite des Bruders , umschlang dessen Schulter mit dem lin¬
ken Arm und fuhr zu der atemlos Lauschenden gewendet
fort :

„ Mutter , mein lieber Bruder , der Hansjörg un ' ich
sinn' aanig ! Tie alt ' Geschicht' , die wo mir , nn' gewiß
aach Eich, so viel Not un ' Sorg ' gemacht Hot, werd mit
aam Schlag aus der Welt geschafft ! Uff Eich fällt kaa'

Schand ; mei 'm Bruder zu Lieb ' verzeih ' ich Eich von Herze ',
was Ihr mir angetan habt. Der Rodenberger Hof bleibt Eich
un ' mei 'm Bruder — ich geh,' Widder nooch Amerika !"

Fortsetzung folgt.
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lagen , und zu denen verschiedene Parteivertreter das Wort
ergriffen . Das Resultat der Debatte war die Annahme
eines Kompromißantrages Bassermann - Graf Carmer -
Urzberger-Fischbeck. Von den zahlreichen vorliegenden An¬
trägen wurde u . a . ein sozialdemokratischer, der die
js teuer Pflicht der Fürsten bestimmt, gegen die
Stimmen der Rechten und des Zentrums angenommen ,
ßtach einer weiteren ausgedehnten Debatte , in der ver¬
schiedene Parteiwünsche zum Gesetz vorgetragen wurden , er¬
ledigte man nach einer neunstündigen Dauersitzung das
Pesitzsteuergesetz .

Am Sonnabend wird die Wehrvorlage und der Wehr¬
beitrag in dritter Lesung endgültig verabschiedet
werden.

Deutsches Reich .
Ein Gegenstück zum Fall Jatho -Traub scheint

sich in Flensburg entwickeln zu wollen . Der Haupt¬
pastor Anders on der St . Johannisgemeinde , ein
Geistlicher, der dort seit etwa 27 Jahren amtiert , hat
wegen

'
seiner Amtsführung bereits dreimal vom Kieler

Konsistorium eine Rüge erhalten , die letzte in einer etwas
schrofferen Form in Art einer Verwarnung . Die erste
Rüge wurde ihm im Jahre 1908 wegen der Tendenz seiner
Proschüre „ Anti -Klerikos" erteilt . Auf diese wie auch
aus eine zweite Rüge , die Anderson im Jahre 1911
wegen seines Verhaltens bei der Beerdigung der lieber-.
reste eines durch Einäscherung bestatteten Gemeindemit-
hliedes erhielt , wobei ihm Uebertretung kirchlicher Ver¬
ordnungen vorgeworfen wurde , hat Anderson nicht rea¬
giert . Im Mar und Juni dieses Jahres hat Anderson
eine dritte Rüge in Form einer ernstlichen Verwarnung
erhalten und zwar wegen seiner modernen Anschauungen,
vor ulleni über die Person Jesu , die er in einer Wochen¬
plauderei unter dem Titel „Sonntagsgedanken " in der
„Flensburger norddeutschen Zeitung " veröffentlichte . Ge¬
gen diese Rüge wendet sich Anderson in einem offenen
Priese an das Konsistorium Kiel und appelliert an die
höhere Instanz , nämlich das gesunde christliche Standesbe¬
wußtsein. Man ist darauf gespannt , wie sich das Konsi¬
storium zu dieser Affäre stellen wird .

Erkennungsmarken für Kinder . Auf Anreg¬
ung eines bekannten Berliner Gerichtsarztes , der sich
speziell für Fälle , in denen vermißte , verlaufene , verun¬
glückte , durch "Verbrecher verschleppte oder ermordete Kin¬
der in Frage kommen, interessiert , soll für Kinder , die
schulpflichtig oder jünger sind, Erkennungsmarken einge-
sührt werden . Ein großer Zeitverlust durch die von den
Polizeibehörden anzustellenden Recherchen , auszufertigen¬
den Telegramme usw. würde dadurch vermieden werden.
Tas Polizeipräsidium wird in der nächsten Zeit sich mit
den Schulbehörden in Verbindung setzen , um dieser Frage
näher zu treten .

Reichstagsabgeordneter Dr . Reumann -Hofer von
der Fortschrittlichen Volkspartei, der bisher zugleich auch
lippischer Landtagsabgeordneter war, hat sein lippijches
Landtagsmandat , dessen Ungültigkeit von der Kom¬
mission beantragt worden war, vor der Entscheidung des
Plenums niedergelegt . Tie „Deutsche Tageszeitung" mel¬
dete diese Tatsachen in einer Fassung, daß , man glauben
konnte, Tr . Neumann-Hofer habe sein Reichstagsman -
tat niedergelegt . Es handelt sich lediglich um das Land¬
tagsmandat. Tr . Neumann -Hofer ist mit einem bedeuten¬
den Stimmenvorsprung in die Stichwahl gelangt. In wei¬
ten Abständen hinter ihm folgte der Sozialdemokrat, und
bann der Konservative, der nur vier Stimmen weniger hatte
als der Sozialdemokrat. Tie Kommission hatte heraus-
tzesunden , daß genau vier Wählerstimmen ungültig waren.
Infolgedessen wäre es zweifelhaft gewesen, ob der Sozial¬
demokrat oder der Konservative mit Tr . Neumann-Hofer
in die Stichwahl kam. Und daraufhin hat die Kommission
die Ungültigkeit beantragt , trotz der starken relativen Stim¬
mermehrheit für Tr . Neumann-Hofer . Uebrigens wird Herr
Tr . Neumann-Hofer wiederum zum lippischen Landtag kan-
dirieren. Seine Wiederwahl kann schon jetzt als
sicher betrachtet werden .

Sonneberg , 27 . Juni . In der Spielwarenindu -
strie ist eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zustandegekommen . Streik und Aussperrung
gehen heute zu Ende.

Ausland .
Bern , 27 . Juni . Heute und morgen findet die Ein¬

weihung der Berner Alpenbahn Bern-Loetschberg-
Nmplon statt. Tie neue Bahn verbindet Bern direkt mit
der internationalen Simplonlinie und stellt nach Vollend¬
ung des im Bau begriffenen Münstergrenchentunnels eine
neue direkte Verbindung mit Italien durch die Alpen für
den Nordosten Frankreichs, Englands , Belgiens, E !saß-Loth-
tingens usw . dar.

Budapest , 27 . Juni . Ter Chefredakteur des Pester
Lloyd Sigmund Singer ist heute nachmittag gestorben .

Lodz, 27. Juni . In der Baumwollspinnerei
Dchelbler sind heute 2500 Weber in den Ausstand ge¬
treten . Sie fordern höhere Löhne . Tie Schließung aller
Manusakturwerke steht bevor .

Peking , 27 . Juni . Der Bischof von Taignanfu
hat der französischen Gesandtschaft Mitteilung von der Er¬
mordung des so manischen Missionars Bernat
m Kiachow gemacht, wo sich 3000 Chinesen im Ausruhr be¬
finden . 200 Mann Truppen sind machtlos. Tie chinesische
Regierung hat energische Maßregeln zur Wiederherstellung
der Ruhe und Bestrafung der Schuldigen versprochen . — Tie
chinesischen Truppen haben kürzlich die berüchtigten Banditen ,
die unter dem Namen „Weißer Wolf " bekannt sind, und
schon lange die Provinz Honan in Schrecken setzen, über¬
rascht und fast vollständig aufgerieben; 600 Banditen wurden
getötet und 80 gefangen genommen .

Württemberg .
Dienstnachrichten.

Ter König hat die evangelische Stadtpfarrstelle an der
Etadtkirche in Göppingen dem 1 . Stadtpfarrer Braun in
Lrutkirch, Dekanats Ravensburg , die 2 . evangelische Stadt -
Psarrstelle in Böblingen dem Pfarrer Koch in Altenburg,
Dekanats Tübingen , die 2 . evangelische Stadtpfarrstelle in
Lorch, Dekanats Welzheim , dem Pfarrer Braun in Zai -

Dekanats Urach, und die evangelische Pfarrei Adel-

mannsfelden, Dekanats Aalen, dem Stadtpfarrverweser Paul
Hornberger in Göppinger übertragen. — Das K. Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabteil¬
ung, hat die Postverwalterstelle in Lauterbach dem Post¬
assistenten Baumann in Weilderstadt übertragen. — Tie
Generaldirektion' der Staatseisenbahnen hat den K'anzleirssi-
stsenten tit . Kanzleisekretär Schnauffer bei dieser Ge¬
neraldirektion aus Ansuchen in den Ruhestand versetzt .

Mehreinstellung von Rekruten . Die Heeres¬
verwaltung hat in der Erwartung , daß bis zum

'1 . Juli
die Wehrvorlage verabschiedet wird , bereits Vorbereit¬
ungen für die vermehrte Aushebung von Jungmannschaf -
ten getroffen . Ta nach der Wehrvorlage zum 1 . Oktober
dieses Jahres eine bedeutende Mehreinstellung von Re-
kruren notwendig wird und das Aushebungsgeschäft für
diesen Termin bis zuv 1 . August spätestens beendet sein
muß , sind ber den diesjährigen Frühjahrsmusterungen
bereits über den bisherigen Bedarf hinaus Militärpflichtige
als tauglich ausgehoben worden . Diese Pflichtigen sind
zunächst vorläufig für den Herbst ausgehoben , sobald die
Wehrvörlage Gesetz ist, werden sie endgültigen Bescheid
erhalten .

Eine praktische Mottenfliegen -Fanglampe . Mit einer
nützlichen Neuerung für Weingärtner und O bst -
Laumbesitzer ist dieser Tage Christian Haußmann
in Uhlbach an die Öffentlichkeit getreten. Es handelt sich
um eine eigenartig konstruierte Mottenfliegenfanglampe. Ter
handliche Apparat besteht aus einem äußeren Mantel mit
einem inneren Hohlkörper . Ter äußere Mantel ist auf allen
Seiten mit Lichtöffnungen zum Einfluge der Motteufliegen
und schädlichen Insekten , der innere Körper mit mehreren
linnenartigen Behältern versehen, , die zur Aufnahme der
die Insekten anlockenden Flüssigkeiten dienen. Tiefe Be¬
hälter werden durch feine Gitter abgeschlossen, so daß die
Schädlinge durch die Ilnlockungsstoffe zwar angelockt wer¬
den , diese aber nicht verzehren können , was die Unterhalt¬
ungskosten einer solchen Fanglampe minimal macht . Tie
Außenseite des äußeren Mantels ist mit einer Leuchtfarbe
präpariert , die Innenfläche mit Klebstoff versehen . Tie
Leuchtflächen , die teilweise auch an dem inneren Körper an¬
gebracht sind, bewirken im Verein mit der im Innern ver¬
schlossenen Süßigkeit eine außerordentliche Anziehungskraft
auf die Schädlinge. Tie Fanglampe kann aus beliebigen
Stoffen, wie Papier , Pappe , Leder, Holz, Blech und der¬
gleichen hergestellt werden und hat den Vorzug, daß sie auch
im Freien, bei jeder Witterung , nicht nur bei Tag , sondern
besonders auch des Nachts ihre Fangtätigkeit ohne jede wei¬
tere Mühe und Beaufsichtigung ausübt . Diese Erfindung
ist im Deutschen Reiche unter Nr . 262 381 patentiert worden .

Stuttgart , 28 . Juni . Kaufmann I . A . Mayrherr ,
ein treues Mitglied des Stuttgarter Volksvereins, ist im
Bad Aibling, wo er zur Kur weilte , an einem Herzschlag
im Atter von 65 Jahren verschieden. Tie Einäscherung er¬
folgte gestern nachmittag im Stuttgarter Krematorium.

Stuttgart , 26 . Juni . Tie Pensionsan st altdeut¬
sch er Jo ürnali sten und Schriftsteller hielt unter
dem Vorsitz von Direktor O . Wenzel - Berlin ihre 20.
Jahresversammlung im kleinen Saal des oberen Museums
ab . Redakteur M o r a s ch - Stuttgart begrüßte die Erschie¬
nenen und überreichte der Pensionsanstalt namens des OrtZ -
verbands eine ansehnliche Gabe. Obmann W . Prager er¬
stattete den Jahresbericht . Am 31 . September 1912 waren ^für
Alter und Invalidität versichert : 812 Mitglieder mit 889
Versicherungen ; in Pension befinden sich 130 Pensionäre
mit 133 Versicherungen . Der Mitgliederstand für die Wit¬
wen- und Waiserversicherung war Ende 1912 bei 95 Ver¬
sicherungen 93 . Im Jahre 1912 sind 1§9 996 . 45 Mark.
Mitgliederbciträge cingegangen, außerordentliche Einnahmen
sind für 20023 .22 Mark gebucht. Das Gesamtvermögen der
Anstalt ist von 2148 960.64 Mark (Ende 1911 ) auf Mark
2312 589 .39 gestiegen. Dem Antrag des Aufsichtsrats, den
Zuschuß , der zur Alters- und Invalidenrente gewährt wird ,
von 80 auf 100 Mark zu erhöhen, wurde von der Versamm¬
lung zugestimmt . Tr . Schmidt - Stuttgart überreichte der
Peusionskasse aus der Karl May-Stiftung 1000 Mark . Tie
ansscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden wieder¬
gewählt mit Ausnahme von Chefredakteur Tr . Mohr-Mün¬
chen , an dessen Stelle Hofrat Tr . Busching -München trat und
Ella Wolff -Frank, für die Katschek -Aussig gewählt wurde .
Ter nächste Versammlungsort wurde noch nicht bestimmt ; es
liegen Einladungen vor von Bern und Leipzig . In der
Versammlung - waren 80 Ortsgruppen vertreten.

Hall , 27 . Juni . Tas seit 111 Jahren im Besitz der
Familie Schwend befindliche Haller Tagblatt begeht
am 1 . Juli die Feier seines 125jährigen Bestehens .

Weinsberg , 27 . Juni . Dem Justinus Kerner-Verein
(e . V. ) in Weinsberg ist die Erlaubnis erteilt worden , zum
Zweck der Erhaltung des Justinus Kerner - Hau¬
ses in Weinsberg eine Lotterie mit Ausgabe von 120000
Losen zu 1 Mark zu veranstalten. Tie Ziehung findet am
25 . September statt. Als Hauptagent für den Losvectrieb
ist die Firma I . Schweickert in Stuttgart , Marktstr. 6, auf¬
gestellt worden . »

Mm , 27 . Juni . Ter Urlaub des Stadtvoc -
stands : In der gestrigen Sitzung der Bürgerlichen Kolle¬
gien brachte der fortschrittliche Arbeitersekretär Varnholt ,
Mitglied des Bürgerausschusses, die Sprache auf die Be¬
urlaubungen des Stadtvorstandes und führte aus , wie da¬
durch wichtige Gemeindeangelegenheitenverzögert werden. Er
nannte als solche die Besprechung der Mittelschulfrage, den
Bau des Volksbades und von weiteren Arbeiterhäusern und
äußerte den Wunsch , daß die Geschästsbehandlung auch wäh¬
rend der Abwesenheit des Stadtvorstand ?s weitergehen sollte.
Ter Stadtvorstand entgegnete , es sei ihm erwünscht , zu
hören, daß auch während seiner Abwesenheit Fragen behan¬
delt werden können . Er werde sich das zur Richtschnur
nehmen. Eine Dringlichkeit bei der Mittclschulsrage liege
nicht vor. Beim Volksbad sei noch eine Reihe von Maß¬
nahmen und Vorbereitungen nötig . Sofort nach feiner Rück¬
kehr habe er darüber n;it Baurat Romann eine Konferenz
gehabt . Arbeiterhäuser würden nur auf Bestellung gebaut.
Die Zahl der Anwärter sei aber zurückgegangen , seit nur
Zugehörige zur Versicherung damit bedacht werden dürfen.
Früher habe er keinen oder nur kurzen Urlaub gehabt , wenn
er ihn jetzt etwas länger bedürfe , so hänge das mit seinem
zunehmenden Alter und mit der Arbeitslast zusammen , die
auf ihm ruhe . Gemeinderat Tr . Schefold bemerkte, er sei
der Meinung , daß. cs besser sei, die Kontinuität in den wich¬
tigen Fragen zu wahren. Ein Stellvertreter würde , wenn
er wichtige Fragen zur Entscheidung bringen wolle, Wohl
dem Einwand begegnen : Wir warten, bis der Stadtvorstand
wieder da ist. Ter Stadtvorstand erklärt es für unverständ¬
lich, wie man wichtige Geschäfte mit großen Geldausgaben
ohne den Stadtvorstand machen wolle, er Bescheide sich aber.
Wenn das eine Anerkennung seiner langen Tätigkeit sein
soll, sei das eigentümlich und gebe ihm keine besondere
Ermutigung , in der bisherigen TäUgkcit forte,usahren . Wich¬

tige Fragen hätten während seiner Abwesenheit keine Ver¬
zögerung erlitten . Tas könne niemand Nachweisen. Wenn
man ihn nicht weiter haben wolle, ziehe er die Konsequenzenund zwar sofort .

Mm , 26 . Juni . Tie hiesige städtische Schweinemast¬
anstalt liefert bereits 180 Schweine monatlich . Man ist
also allmählich dem in Aussicht genommenen Normalsatz von
200 Schweinen monatlich sehr nahe gekommen und dieserwird demnächst erreicht werden . Ter Preis für Schweine¬
fleisch . ist zurzeit 80 Pfg . pro Pfund , in Neu-Ulm sogar
bloß 78 Pfg . . — Tie hiesigen Metzgermeister wünschen, daßder Achtuhrladenschluß auch auf die Samstage ausgedehntwird, da der Verkauf zwsichen 8 und 9 Uhr abends an
diesem Tage immer sehr gering sei . Tas Gesuch habe» von
56 Metzgermeistern 64 unterzerchnet . Ter Gemeinderat trat
diesem Gesuch unterstützend bei.

Friedrichshafen , 27 . Juni . Ter Luftschiffbau Zeppe¬lin wird zur Feier des 75 . Geburtstags des Grafen
Zeppelin am 7 . Juli im Kurgartenhotel abends halb 7
Uhr ein Festessen geben, dem sich um halb 10 Uhr ein Fackel¬
zug der Beamten und Arbeiter des Luftschiffbaus und des
Motorenbaus mit Feuerwerk und Seebelcuchtung , sowie des
weiteren ein Festbankett im Hotel Buchhorner Hof anschließen ,
am 8 . Juli nachmittags halb 3 Uhr werden die Festteilnehmer
auf einem Ausflug über den Bodensee vom Grafen Zeppelin
bewirtet.

Nah und Fern .
Wackere Menschen.

Ter Mechaniker Karl Entenmann hat in Ben¬
ningen den 7 Jahre alten Knaben des Fabrikarbeiters
Georg Prümmer , der beim Baden im Neckar in einen Wir¬
bel geraten war, mit Hinsetzung des eigenen Lebens vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Ter Knabe war bereits be¬
wußtlos.

In Rottenburg fiel der 5 Jahre alte Knabe des
Metzgermeisters Bolz in den zurzeit hochgehenden Neckar.
Frau Hahn sprang dem Buben kurz entschlossen nach und
rettete ihn vom sicheren Tode des Ertrinkens .

Auf dem Exerzierplatz
des 2 . Bataillons des 20. Jnf .-Reg. in Kempten wurde
ein bis jetzt unbekannter 18 Jahre alter Taglöhner von
dem ebenso alten Tienstknecht Joh . Reinhardt aus Kemp¬
ten durch fünf Revolverschüsse getötet . Ter Hauptmann
und Kompagniechef des 2. Bataillons , Rindle , verfolgte
den Mörder zu Pferd - in die Jllerauen . Dort versteckte sich
der Flüchtling. Rindle ließ das Gelände durch Soldaten
abstreifen und wurde so des Täters habhaft.

Vermischtes.
Bon de schwäbische Eisebahne .

Ort der Handlung : Eine Kgl . Württ . Eisenbahnsta¬
tion , gar nicht so weit von Pforzheim . Zeit : Dienstag
mittag halb 1 Uhr . Ter Zug von Pforzheim her fährt
an die Station ein . Draußen vor der Sperre einige
Männlein und Weiblein , seit geraumer Zeit Einlaß be¬
gehrend . Tas Billet halten sie in der Hand , um den gün¬
stigen Moment abzuwarten . Ihre fragenden Blicke richten
sich nach der Türe zum Bahnsteigschaffner-Zimmer , die
sich heute beharrlich verschlossen hält . Der Zug steht
still . Am Ausgang der Sperre staut sich die Menge
einerseits derer , die abfahren wollen, und andererseits
derer , die eben eingetroffen sind. Aber die Schranke bleibt
geschlossen. Daneben vor dem Vorsteherzimmer steht ein
sprachloser Fahrdienstbeamter und weiter ein ebensolcher
Zugführer . Das Abfahrtssignal ertönt — alleweil wird 'S
lebendig an der immer noch geschloffenen Sperre : „Mir
welle doch mitfahre "

, secht d ' Sophie , z'erscht e bissle
schüchtern — no lauter , „ machet doch uff —, was pfeifet' r denn ab — so ebbes, Herrgottsassa — Alles umsonst.
Der Zug setzt sich wieder zur Abfahrt in Gang . Mner
hat mittlerweile schon den kürzeren Weg mit einer Flanke
über die Sperre genommen und rennt dem Zug nach.
„Bleibet Se honte, bleibet Se honte. Sie werre gschtroft !"
ries ' ihm ein Beamter nach. Jetzt kommt der Bahnsteig¬
schaffner gesprungen , die Sperre geht auf ; die Sophie un
die andern gucket sprachlos dem Zug nach , während davor
eine Stimme laue wird : „ Herrgott , jetzt häw i de Zug
verschlosa

'"

Handel und Volkswirtschaft.
Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juni .

Tie Winterfrüchte haben sich von den Frostschäden
im Monat April recht gut erholt und zeigen im allgemeinen
einen befriedigenden Stand ; nur der Roggen hat nicht
die Wirkungen der Fröste anszugleichen vermocht und ist
mancherorts etwas dünn . Auch die Sommerfrüchte
stehen gut ; häufig sind sie stark mit Unkraut, besonders He¬
derich, durchwachsen, wodurch ihr Ertrag einigermaßen be¬
einträchtigt wird . Tie Kartoffeln sind in den milderen
Gegenden schön und gleichmäßig aufgegangen, in den rauheren
Gegenden sind sie in der Entwicklung noch zurück . Tie
Futtergewächse , Klee und Luzerne, sind Heuer sehr ver¬
schieden , teilweise -zeigen sie einen ganz schönen Stand ,
teilweise sind sie aber nicht allein infolge der Fröste im
Monat April, sondern auch infolge der trockenen Kälte im
Monat Februar lückenhaft und stark verunkrautet ; nicht
selten müssen auch nach dem ersten Schnitt die Kleeäcker
ganz oder zum Teil umgeackert werden . Tie Wiesen stehen
allenthalben recht schön und liefern einen guten ersten Schnitt ,mit dessen Einheimsung begonnen wurde. Der durch die
Aprils röste an den Obstbäumen angerichtete Scha¬
den ist , wie bereits ^vor einigen Tagen mitgeteilt, doch we¬
sentlich größer , als anfangs angenommen wurde , zu¬mal da auch noch die Ranpenplage dazugekommen ist.
Bon den Kirschen versprechen nur die späten Sorten noch
einigen Ertrag , von den Pflaumen ist überhaupt keiner
zu erwarten . Hoffnungsvoller stehen die späteren Zwetsch¬
gensorten . Aehnlich steht es beim Kernobst . Späte
Sorten so namentlich der Taffetapfel, versprechen noch oc-
dentlicke Erträge . Im ganzen steht aber nur eine ge¬
ringe Obsternte in Aussicht . Uebrigens wird vielfach
berichtet , daß in Kernobst Heuer auch ohne die Aprilfröste
kein oder nur wenig Ertrag zu erwarten gewesen wäre, weil
die Obstbäume infolge der vorjährigen reichen Ernte keine
oder nur wenige Blutenknospen angesetzt hatten . Auch das
Veerenobst hat bekanntlich durch die Aprilfröste sehr ge¬
litten . Erdbeeren und Prestlinge wurden weniger betroffen .
Die Heidelbeeren kamen gut durch die Blüte und versprechen
eine entsprechende Ernte . Tie Gartengewächse haben
sich zumeist erholt.
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Sammeln von Meeren
aller Art ist in den hiesige « Stadtwaldnuge » für
Auswärtige bei strenger Strafe

MI vevboten . MI
Wildbad , den 28 . Juni 1913 .

Stadtschultheißenamt : Bähner.

MiWsHtUMn^ MN
Durch Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern

vom 9 . Februar 1910 (Reg . Bl . S . 84 ) wurde neben den
Krankheiten , für welche schon reichsgesetzlich die Anzeige -
Pflicht besteht, nämlich für Aussatz (Lepra), asiatische Cho
lera , Fleckfieber (Flecktyphus ), Gelbfieber , Pest (orientalische
Beulenpest ) , Pocken (Blattern ) und Milzbrand , die Anzeige -
Pflicht « och für folgende Krankheiten eingeführt :

1 . Diphtherie (Halsbräune , echter Croup ), 2 . Fleisch -,
Wurst -, Fisch-, Käse- und Konservenvergiftung , 3 . Friesel¬
fieber, 4 . übertragbare Genickstarre , 5 . Kindbettfieber (Wochen¬
bett -, Puerperalfieber ), 6 . Körnerkrankheit (Granulöse , Tra¬
chom), 7. Rotz , 8 . Rückfallfieber (b'vdris rsvurisvs ) , 9 . über¬
tragbare Ruhr (Dysenterie ), 10 . Scharlach , 11 . Tollwut
(Lyssa), sowie Bißverletzungen durch tolle oder der Tollwut
verdächtige Tiere , 12 . Trichinose , 13 . Typhus (Unterleibs¬
typhus , einschließlich des Paraiyphus , gastrischem Fieber ,
Nervenschleimfieber u . dergl .) , 14 . Wurmkrankheit ( L.nod ^ -
lostomiasis ) .

Jeder Fall der Erkrankung oder - es Todes
au einer der vorbezeichnete » Krankheite « , sowie
- er Wechsel der Wohnung oder des Aufenthalts¬
orts durch einen Erkrankte « ist unverzüglich der
zuständige » Ortspolizeibehörde anznzeige » . Der
Wechsel des Aufenthaltsorts ist auch bei der Orts¬
polizeibehörde des « enen Aufenthaltsorts znr An¬
zeige z« bringe « . Auch bloße Berdachtsfälle sind
anzuzeigen bei : Kindbetlfieber , Rotz , Rückfallfieber , Tollwut
und Typhus .

Weiterhin ist anzuzeigen jeder Wohnungswechsel
einer an vorgeschrittener oder offener Lungen - oder
Kehlkopftnberknlose erkrankten Person « nd jeder
Todesfall an Lungen - oder Kehlkopftnberknlose .
Dieselbe Anzeigepflicht besteht auch für diejenigen Fälle , in
welchem Kranke mit offener Lungen - oder Kehlkopstuberkulose
ihre Umgebung infolge enger oder sonst unzureichender Woh¬
nungsverhältnisse gefährden .

Znr Anzeige find verpflichtet :
n) bei Verdachts - oder Krankheitsfällen , sowie bei

Wohnungswechsel :
1 . der behandelnde Arzt ,
2 . jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des

Erkrankten gewerbs - oder berufsmäßig beschäftigte
Person ,

3. der Haushaltungsvorstand ,
4 . derjenige , in dessen Wohnung oder Behausung

der Verdachts - oder Erkrankungsfall sich ereig¬
net hat ;

d) bei Todesfällen : der Leichenschauer .
Die Verpflichtung der unter Buchstabe », Ziffer 2— 4

genannten Personen tritt dann ein, wenn ein in einer vor -
auSgehenden Ziffer genannter Verpflichteter nicht vorhanden
ist . I « Krankheitsfälle « , bei denen ein Arzt oder
sonst eine mit Behandlung oder Pflege von Er¬
krankten berufsmäßig beschäftigte Person nicht
beigezoge « wird , ist also der Hanshaltnngsvorstand
znr Anzeige verpflichtet .

Bei Krankheits - und Todesfällen in öffentlichen An¬
stalten ist der Vorsteher der Anstalt oder die von der zu¬
ständigen Stelle damit beauftragte Person ausschließlich zur
Erstattung der Anzeige verpflichtet .

Neuenbürg , den 13 . Juni 19l3 .
K. Oberamt : Der K . Oberamtsarzt :

Amtmann Gaiser . vr . Härlin .
Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 19 . Juni 1913 .

Gtadtschultheißenamt :
Baetzner .

WW7
-

8pEl - 6 «n <;IM1
äer k' irm »

kLiü LurrMarät L§1- HoklisksrLiit in 3tiiit §Lrt
(Ssgrüllaot 1879 .)

Fabrikation nnä LiüKor in

Leäerivrlrvii , RvisvartllLvI u . Iitzi80^08( stouk0
°?8>
dvkioäot s . Olgastr . ^ 19 Villa ilobavua

Aogvvador äsr 1 iiiilrbs 11s,vol )sll äom
Lobvimmbaä .

k' ilialbölriobsleiluvK in ^Vilädaä :

Ostr . üraestdolä .

Wildöad .
Am Sonntag , den 6 . Juli d. I .

findet in Feldrenuach das

Hauturn -Iest
Abfahrt der Einzelwettnrner Samstag abend 5 Uhr

86 Min ., des Vereins mit Fahne Sonntag früh 5 . 12 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Anmeldungen zum Mittagstisch wollen bei Vorstand

Kallfaß gemacht werden .
Die Vorftandschast.

Empfehle mein großes Lager in

«M« ZMk»>. Me- »ui!

" ' ,
schimze« Me-We«- mi> Zeü>e«W«,

stick belle Wn i» Äilc «»i> MW «,
ftrbizc MW « i« Leim «») Mir

Größe 40 bis SS vorrätig
i Helene Schanz ,

Spezialgeschäft für Damenkonfektion
König -Karlstr . 96 beim Hotel Maisch .

Bitte meine Fenster zu beachten .

Neues

MkM -ZMcknt
ist eingetroffen bei

I . Houold , Kgl. Hast .
Telef . 45 . König Karlstr .81 .

tccscherlbier
ans der Brauerei Ketterer, Pforzheim

» keil unä äuirstel

AM- in ganze » « nd halbe » Flaschen -M«
empfiehlt

' Olir M elrnel ' t ,
Hauptstr 91 .

rolopb . Ur . 9 . s I ' vlopb . Ur , 9 .

VkiürtzstLvrLllt
Lodert SUderoisoi »

^Itienowiuisrtss Veinrestanrnt mit guter bürgsrlivder Kieke ,
öslbstgerogsus reine ^Voine.

SperisIitLt : Varill »« Ilor unä ILsppsIroSkvIter .
Mgens Lntsvkvrei. — Asotrsldaltsstells cler Lrskt'vsgsrilinis.

kfannlLuok 8c. 60.
Frisch einetttsstil:

Sommer -
Malta -Kartoffelu ,

3Pfd . 40 Pfg . ,
100 Pjd . 12,50 Mk .

Nene ägypt . Zwiebel » ,
1Pfd .7Pf . ,100Pfd . 5,75M ,

Jamaika -Bananen ,
Pfund 40 Pfg

Neue austr . Aepfel ,
Pfund 60 Pfg . ,

bei Kiste Mk . 17, -
Neue Zitrone « ,

Siück 6 7 u . 8 Pfg .,
bei Kiste Mk . 16, -

Orauge « ,
Stück 6, 7, 8 u . 10 Pfg .
getrocknete Banane « ,

Pfund 60 Pfg .
ital . Tomate « ,

Pfund 35 Pfg .
Erdbeeren ,

Pfund 65 Pfg .
Pfirsich - ,

Pfund 80 Pfg .
Zwetschgen ,
Pfund 45 Pfg .

Aprikosen ,
Pfund 50 Pfg .

Kirschen ,
Pfund 50 Pfg .

IlL 1 ) 0111011 ^ 118101011
empfiehlt sich Fran A . Höhn .

Hauptstr . 109 .

M -Himrrg
von 2 Zimmer , Küche und Zu¬
behör . wird von alleinstehender
Frau bis 1 . Ott . in der Stadt

zu mieten gesucht .
Zu erfragen in der Exped .

ds . Blattes _ f103

klamckiioklk. 60.
Zur Bereitung eines billigen

Haustrunlres
empfehlen wir :

Hermes Koriuthensast
für 50 u . 100 Ltr . Getränke

Etters Frnchtsaft
für 50 , 70 u . 100 Ltr .

Getränke ,
Heinens Mostextrakt
für 50 , 100 u . 150 Ltr .
Breisg . Mostextrakt

für 100 u . 150 Ltr .
pa . Most -Coriuthen ,
lOPfd . 3, — M . ,50Pfd .

14 . 50 M . , 100 Psd . 28 M .

ktannkuoli 8c. 60.
Telefon 111 .

Saubere , freundliche

VfollMMK
1 — 2 Zimmer , per Anfang
bezw. Mitte Juli auf einige
Wochen in ruhiger Lage

VE - gesucht . "MS
Offerten mit Preisangabe

unter A . Z . 1 « « postlagernd
Sömmerda i . Th , fl04

1 l^ l!

H-

>!

als Stütze oder zum Ser¬
viere « sofort gesucht .

Näheres in der Exp , d . Bl .

Kmglichts KMeattr
Heute abend

Bmond
Schwank in 3 Akten von

Alex Biffon und A . Mars .
Schöne große S » Zimmer -

UoluumZ
mit Balkon , Glasabschluß
und reichlichem Zubehör hat
bis 1 . Oktober zu vermieten .

Jakob Tnbach
Villa Hoheneck.

llLmwelüsiscll
empfiehlt

Metzgermstr . Kappelmann .

Eine

Beerenprefse
samt Mühle hat billig zu
verkaufen

D . Treiber ,
Rennbachstr . 144 .

per sofort oder 1 . Juli ein?

anständige , nüchterne Fra «
oder Mädchen zur Unter¬
stützung d . Kranken -Tchwestern
im Katharinenstift .

Meldung bei der Kgl .
Badinspektion .

Eine schöne

Wohnung
von s Zimmer u . Zu¬
behör hat auf 1 . Oktober zu
vermieten .Ha « ptstraße1S4 .

TGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

Meuenbüvg cr/Gnz . r
Ich offeriere von meinem großen Lager reingehältener Weine K

folgende Sorten äußerst : . Z
IVIS er Weist Elsäffer L M. 56 . -

„ Kappelrodecker lt „ 75 . -
Rot Elsäffer „ 65 .-

5« 55 Hessigheimer ,, „ 78 . -
1911 er Weist Maikammer „ 80.-

5, „ Rotweiler Edelwein „ 100.-
„ Mosel Longsurer . . 100-

«» Rot Maikammer tt „ 80-
„ Dürkheimer 65 -
55 Tanberthäler l, . . 95 -
5, KaPPelrodecker Auslesetk „ 150.-

1908 55 Zeller Beerwein »f >, 150-
1908 Weist Wollmesheimer kk „ 90.-
1905 „ Kieserberg Traminer tt „ 110-

Hermann Lutz, Schuhmacher, HWstr. 11? Z
Hinterhaus , parterre , Zugang zur Mühtgaffe

empfiehlt sein

LSltler find sämtlich Naturweiue .
Diverse Flaschenweine ,

Deutscher Sekt , Kirschwasser , Heidelbeergeist.
Proben stehen gern zu Diensten .

Bei größerer Abnahme Preise nach Übereinkunft .

lkwll Zl0186l .

jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten
für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder

in jeder Fasson und Preislage .
Stetiger Eingang sämtlicher Schnhbedarfsartikel .

Uebernahme sämtlicher

8ot > ii1iiiirio !>oi -^ i1ioitoii
auch Reparaturen der nicht bei mir gekauften Schuhwaren

in la . Ausführung bei Verwendung von garantiert rein eichenloh gegerbtem
Leder . Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten .
Alles rasch , gut und billigst . <§

empfiehlt

UVN -
Marke „Jahn "

WiLHelm Treiber ,
Schuhmachermstr . Ludwig -Seegerstr .

Im

Druck und Verlag der Beruh. HosmannsMn Buchdruckerei in Wildbad , —, Verantwortlich: E, RMnhardt daselbst,

- N

Äim « «

° ° n Klavieren

empfiehlt sich bestens ; wer ?
sagt die Expedition ds . Bl .

8
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